
Praxisübernahme:  
Plötzlich Chef!
Do’s and dont’s zum Betriebsübergang

den bisherigen Arbeitgeber oder durch den neu-
en Arbeitgeber – am besten durch beide gemein-
sam – vor dem Praxisübergang schriftlich hierüber 
unterrichtet werden und haben das Recht, dem 
Übergang ihres Arbeitsverhältnisses zu widerspre-
chen. Widersprechen Mitarbeiter dem Übergang, 
bedeutet dies, dass das Arbeitsverhältnis mit dem 
bisherigen Praxisinhaber bestehen bleibt. Der bis-
herige Praxisinhaber hätte dann nur die Möglich-
keit das Arbeitsverhältnis aus betriebsbedingten 
Gründen ordentlich zu kündigen, wenn er z.B. aus 
Altersgründen auch keine zahnärztliche Tätigkeit 
weiterhin ausführen wird und daher keine entspre-
chenden Tätigkeiten anbieten kann.

Do:	 �Das bestehende Personal muss schrift-
lich über den Übergang der Arbeitsver-
hältnisse informiert werden. 

Alle Arbeitsverträge gehen auf den  
neuen Praxisinhaber über
Widersprechen die Mitarbeiter nicht gegen die Pra-
xisübernahme, geht das Arbeitsverhältnis 1:1 auf 
den neuen Praxisinhaber über. Der neue Praxisin-
haber ist an die Rechte und Pflichten aus dem vor 
seiner Zeit abgeschlossenen Arbeitsvertrag genau-
so gebunden wie auch die Mitarbeiter. Alle Rege-
lungen aus dem Arbeitsvertrag wie z.B. Arbeitszeit, 
Gehalt und Urlaubstage gelten weiterhin. Auch an 
bereits bestehende Vereinbarungen zu prozentu-
alen Umsatzbeteiligungen für zahnärztliche Mit-
arbeiter oder auch Prophylaxehelferinnen sowie 
sonstige Gratifikationen, die vertraglich vereinbart 
oder aufgrund betrieblicher Übung im Laufe der 
Zeit Teil des Arbeitsverhältnisses geworden sind, 
bleibt der neue Praxisinhaber gebunden. Gera-
de deswegen ist es für den Praxiskäufer wichtig, 
dass er sich vor dem Praxiskauf alle Arbeitsverträ-
ge vorlegen lässt, um sich ein genaues Bild über 
seine Rechte und Pflichten als neuer Arbeitgeber 
machen zu können. Eine Kündigung der Mitar-
beiter durch den alten oder neuen Chef wegen 
der Praxisübernahme ist nämlich unwirksam. 

Do: 	 �Praxiskäufer sollten die bestehenden 
Arbeitsverträge vor dem Kauf kennen.

Dont	 ��Das bestehende Praxispersonal darf 
nicht aus Anlass des Praxisverkauf ge-
kündigt werden.

Änderungen der Arbeitsverträge durch  
den neuen Praxisinhaber
Widersprechen die Mitarbeiter dem Übergang 
nicht, stellt sich häufig für den neuen Praxisinhaber 
die Frage, ob er Arbeitsverträge nach seinen Vor-
stellungen anpassen kann, zumal die Kündigung 
aufgrund bzw. wegen der Praxisübernahme aus-

Die Praxisübernahme einer Einzel-

praxis ist deutschlandweit die belieb-

teste Form der Existenzgründung. Ein 

nicht zu unterschätzendes Thema im 

Rahmen der Praxisübernahme ist der 

Umgang mit dem bestehenden Praxis-

personal, welches oftmals aufgrund 

bereits langjähriger Praxiszugehörig-

keit die Patienten kennt und mit den 

Praxisabläufen vertraut ist.

Betriebsübergang: Bestehendes  
Praxispersonal wird übernommen
Zunächst ist zu wissen, dass die Praxisübergabe im 
Verhältnis zum bestehenden Personal einen sog. 
Betriebsübergang im Sinne von § 613a Abs. 1 BGB 
darstellt. Das bedeutet, dass der Praxisnachfolger 
in alle Rechte und Pflichten aus den bestehenden 
Arbeitsverhältnissen eintritt. Der Praxisnachfolger 
übernimmt das gesamte vorhandene Praxisperso-
nal und zwar grundsätzlich auch zu unveränderten 
Konditionen. Ist die Praxisübernahme beschlosse-
ne Sache, müssen die Mitarbeiter entweder durch 
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geschlossen ist. Eine Kündigung aufgrund vorge-
schobener Kündigungsgründe haben wenig Aus-
sicht auf Erfolg. Kündigungen, die zumindest einen 
zeitlichen Zusammenhang zur Praxisübernahme 
aufweisen, werden besonders kritisch bewertet, 
so dass fraglich ist, ob diese im Falle einer arbeits-
gerichtlichen Überprüfung Bestand haben. Ob im 
Einzelfall doch Gründe für eine wirksame Kün-
digung vorliegen, sollte daher sorgfältig geprüft 
werden. Da einzelne Vertragsbestandteile nicht 
einseitig vom Arbeitgeber abgeändert werden 
dürfen, vor allem wenn der Arbeitnehmer dadurch 
schlechter gestellt wird als vorher, besteht häufig 
nur die Möglichkeit sich mit den betroffenen Mit-
arbeitern zusammen zu setzen und einen neuen 
Arbeitsvertrag auszuhandeln (Änderungsvertrag). 

Do:	 �Änderungen des Arbeitsvertrages sind 
Verhandlungssache.

Don’t:	�Vorgeschobene Kündigungsgründe 
halten einer gerichtlichen Überprüfung 
in aller Regel nicht Stand.

Bedeutung des bestehenden Personals  
für den Praxiserfolg
Gute Mitarbeiter sind häufig von großer Bedeutung 
für den weiteren Praxiserfolg. Da der neue Praxis-
inhaber oft weder die Patienten noch die Praxisab-
läufe kennt, stellt für ihn das bestehende Personal 
einen Gewinn dar, wenn es sich um ein funktio-
nierendes, erfahrenes Team mit guten Strukturen 
im Praxisalltag handelt. Daher sollten Praxiskäufer 
sich möglichst frühzeitig mit dem bestehenden 
Personal der Praxis beschäftigen und neben den 
Arbeitsverträgen auch die Mitarbeiter und die Pra-
xisabläufe kennenlernen.

Do:	 �Erfahrene Mitarbeiter und gute Praxis-
abläufe haben einen hohen Stellenwert 
für den zukünftigen Praxiserfolg. 

Praxistipp:
Sowohl Praxisverkäufer als auch Praxiskäufer soll-
ten die Bedeutung der arbeitsrechtlichen Struktu-
ren der Praxis nicht unterschätzen. Praxisverkäufer 
sollten darauf achten, dass Praxisverträge sorgfäl-
tig ausgearbeitet, schriftlich geschlossen und auf 
dem aktuellen Stand sind und den (arbeits-)recht-
lichen Anforderungen genügen. Praxiskäufer hin-
gegen sollten vor der Kaufentscheidung sämtliche 
Arbeitsverträge sowie die sonstigen arbeitsrechtli-
chen Verpflichtungen kennen und prüfen, welche 
Verpflichtungen mit der Übernahme der Praxis auf 
ihn zukommen. Besteht Einigung über die Praxis-
übernahme, sollte der Praxiskäufer schon vor dem 
Stichtag Mitarbeiter und Praxisabläufe kennenler-
nen. Dann steht einem erfolgreichen Übergang 
vom alten auf den neuen Chef nichts im Wege.�
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Rechtsanwältin Anna Stenger, LL.M, ist 
Fachanwältin für Medizinrecht, Master of 
Laws (LL.M.) Medizinrecht und publiziert 
regelmäßig in Fachzeitschriften.

Sie begleitet die berufliche Tätigkeit der 
jeweiligen Leistungserbringer von der 
Approbation über die Zulassung bis zum 
Verkauf der Praxis, insbesondere im Be-
reich von Kooperationen. Dabei geht es 
zunächst um die Wahl der im jeweiligen 
Einzelfall geeigneten Kooperationsform 
sowie im Anschluss um die vertragliche 
Gestaltung unter Berücksichtigung aller 
gesellschaftsrechtlichen, berufsrechtlichen 
und vertragsarztrechtlichen Besonder-
heiten.

Eine weitere ihrer Kernkompetenzen liegt 
in der Begleitung von M&A Transaktionen 
von Unternehmen im Gesundheitsmarkt. 
Aufgrund ihrer Marktkenntnis und ihrem 
Fachwissen ist sie kompetente Ansprech-
partnerin in allen medizinrechtlichen und 
gesellschaftsrechtlichen Fragestellungen 
im gesamten Transaktionsprozess von 
der Anbahnung der Transaktion über die 
Durchführung der Due Diligence bis hin 
zur Verhandlung und Gestaltung der er-
forderlichen Verträge. 

Darüber hinaus gehört die Beratung der 
(zahn-)ärztlichen Leistungserbringer als 
auch Medizinproduktehersteller sowie 
Verbände und Institutionen in Fragen der 
Compliance im Gesundheitswesen zu 
ihren Spezialgebieten. 

Frau Rechtsanwältin Stenger publiziert re-
gelmäßig in Fachzeitschriften und referiert 
zu den Themen Antikorruption im Gesund-
heitswesen, Compliance und dem Werbe- 
und Berufsrecht der Heilberufe.
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